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40 des v Verluflllstctt des Krieges

I!m in der ttriegSberichterstattungerftartten(l gtlss Stolle über

, dkil Mtt!tvdeutschen 'Centrn
Oksterrkicher vild Deutjchk gegkil

die Nlljskn in der (Dftniflüf!

DlQcns)crisfj(c uöcr russische Sfrflc scllgemigett.
Amiem in slfljimißni Jiuflea sion

Mlrirm sich nlcfuuutts.

Nüssen tti)aUn in Ostpreußen tüchtige deutsche Hiebe

Die große Schlacht des jetzigen Krieges
heute im Gange Die Deutschen

sind siegesgeluiß.

Deutsche Hochs, Flotte auf
x ruNlMien Gewasseru.

Xatf Centrum der Tentschrn in rankrrich ist brdrntrnd verstärkt wordk. Eine Mrnge schwerks Ykschök
krrbrigrschafft. drr Gegenb von Vitru todt heute die grösttr Tchlacht des Striegel.
iie Ausstellung drr bnitfchrn Armeen. Eine Umklammerung drr Verbündeten vorgcnonimrn. Der

aisrr mit dr, Mrosien Hrnrrnlilnb angeblich !n Lnxrmdiirg. Teutscher Arroplan übrr Belfert.
Teutsche Hochsrrflvttc in drr Cstser. Franzosen haben kein Lcrtranrn zu ihrem Generalstab. Ras
sei, ftrurn sich über die Erubenina" einer deutschen Fahne.

welchen es nicht möglich war, weit
vorzubringen, bei Allenstein angc
griffen unb zurückgetrieben. Die den
Ocstcrrcichern zugcführtcn deistschen

Verstärkungeil habcn es diesen er-

möglicht, die Offensive nördlich von
Lemberg zu ergreifen. Berichte, daß
bie Russen bie befestigten Linien
an der Weichsel angcgrifsen und
Schlesien besetzt haben, werden hier
als lächerlich bezeichnet.

Depeschen von Wien besagen, da
die russische Offensive '

gegen die
österreichische Festung Przcmsyl zum
Halten gekommen ist und daß die
Russen aus dem San Flußthalc der-trieb-

sind.
Die deutschen Truppen halten jetzt

die Seegegcnd von Masuren und
habcn die russische Vorhut in die
Flucht geschlagen. Auf dein gan-
zen östlichen Kriegsiheater sind die
deutschen Truppen auf dem Vor- -'

marsch begriffen. Sie habcn es bis
her nicht für nöthig gehalten, sich

auf bie befestigten Stellungen zu-

rückzuziehen, ba sie imstanbe waren,
bcn Vormarsch ber Russen in Schach
zu halten. Sollte bie russische Ar-

mee aber zu übermächtig' werden,
dann wird man sich vorläufig auf
die erste Vertheidigungslinie zurück.

?,e gro,,e -c- hlacht. in der Nähe von Goth.
Xic Schlackt, meid,: augenblicklich! land gesehen, und am Dienstag

auf franwsischenl Boden 'schlaarnidampftcn "l weitere von Hufvuds

llctin.
Waik,insttn, T. ("., 11. Srpt.
Tic hiesige Botschaft Hut l,r,ite sol
grubt dralttlose Trprschr von Berlin
rrlialten: Tas Hauptquartirr rnrl
brt, das, am Toiiiirrstaq in einer
Schlacht östlich von Pari die Teilt
schrn grgcn einen liiel stärkeren
Acind dirsrm die Stirn boten. Ter
Kampf dauerte zwei Zone in drr
Wegcub von iltraiir. Wir erbrüte
Ich ilononen und machten nirh
rere tausrnd Gefangene, zogen ns

brr zurück, nachdrni drr Frinb Brr
slurknngkn rrlinltrn linkte. Ter
tvnr.5 verfolgte uns nicht.

ökntrii, drr Brrbiinbrtrn in Erfahr.
U'an, 11. ept. llnzebeure

; d.'üt'ch? Periiärtuiigen werden beute
bm Centrun! der TeuNchen bei
"''trU'le.rnnrois zuglfiibrt Tort

' iurttj jMmovrt .fast ris,zu sHprbirn
.' in d:e Poküloi, d?r Berbiindekell

kritisch. Xic durch iortwn'zrende
tfänui'f cnfiiaiideiKMi Liicke,, in den

.denlscken Reil'en sind durch uiiiiebe
J re Triippeniittchichiie aiiostesiiHk

auch nicht das Geringste zu iibersr
Heu. hat die Tägliche Omaha Tri
büne es so eingerichtet, sogar die
Berlusllisien des deutschen Heerrd,
wie sie in den omtliüjen Blättern
Tkiitschland's zur Berössentlichung
kommen, zum Abdruck zu bringen.

Ta fast kein Teutscher in Amr.
rika ist, der nicht einen oder mehre
re Berimziidte unter den deutschen

ampsern hat. so wird nian diele
Liste, die leider in tnanchrn Fällen
ein Trauerbote sein? wirb, mit be

soliderem Interesse durchlesen. Tie
Omaha Tribüne wird die einzige
deutsche Zeitung iut Westen sein,
die diese Listen abdrvckm wird. Tie
erste der Lislm wich morgen von
uns veröffentlicht werden.

Spannung in London.

London. 11. Sept. Wenn auch
die offiziellen Berichte übrr den

Riickzug des rechten deutschen Flü-
gels Genugthuung und Hoffnung
crregten, so wird doch gewarnt, mit
dem Jubel zurückzuhalten, da man
weiß, das; beide Armeen den Kampf
im Centrum unaufhörlich und mit
wechselndem Gliick fortsetzen. Tie
Berlusle auf beiden Seiten werden
als enorm erklärt und die Ansicht
herrscht vor, das; das Resultat des

gewaltigen Ringens erst in mehre
ren Tagen zu erwarten ist.

Serben erobern Srmlin.
Nish, Serbien. 10. Sept. (via

London). Tie Serben haben
nach einer blutigen Schlacht Sem
lin, gegenüber Belgrad, beseht.
Tics scheint wieder eine englische

Lüge z sein, da nach neuesten au
thentischen Berichten die Serben in
jener Gegeiid zurückgeschlagen wur
den.) ! y

England' Ti kgr.
London, 11. Sept. Tic verei-

nigte englisch . japanisch . franzö.
sisch russische Flotte sit Ostasim
hat es bisher noch icttf fertig ge- -

bracht, auch nur einen iemzigen per
im. Stillen Ozean wcslküdew.deut.
schcn Kreuzer zur Strecke zu brin
gen. Wie dein ReutcrBurcau Heu
te aus Neuseeland gemeldet wird
sind fünf deutsche .Kreuzer-spurlo-

s

verschwunden. Es sind dies die
die Gneiscuau", Scharnliorst".

Emdcn , Nürnberg und Stet
tin".

Sieg oder Tob die Losung.
New Iork, 11. Sept. H. B. Eck- -

harbt. der neue deutsche Gesandte
in Meriko, ,,t hier gestern Abend

eingetroffen. Kurz vor seiner Ab-

reise hatte er mit dem deutschen
Kaiser eine Konferenz, in welcher
der Kaiser die Erklärung abgegeben
habe, dag er mcht eher ruhen werde,
bis die Verbündeten um Frieden
bitten. Der Kaiser", sagte der Di.
plomat, hat Jahrelang versucht, die
Freundschaft Frankreich's zu gewin-
nen; es ist ihm nicht gelungen. .In
Tentschland heisst es jetzt Sieg öder
Tod!" Tie deutsche Armee muß
bis zum, letzten Mann kämpfen. Wir
werden Paris nehmen und die fran
zosische Armee schlagen. Ich weis;
nicht, wie 'lange wir brauchen wer-de-

um Paris zu nehmen. Aber
man kann versichert sein, das; dieses
der Fall sein wird, aus;cr, es ist
kein deutscher Soladt mehr da. Es
wird viel über de Marsch der Rus-
sen nach Berlin gesagt und geschrie-den- .

Nun. laszt die Russe erst
mal Königsberg nehmen, dann köw
nett wir weiter über die Einnahme
von Berlin sprechen."

Personalnotizeu.
Herr Geo. Svoboda von der Fir

rna Heiz cV uoboda ist heute von
feiner Europareise mit seiner Fa
milie wohlbehalten hier einaetroisen.
Herr Svoboda hat wie alle anderen
Reifenden, die durch den Krieg auf
gehalten wurden, genug erlebt, inn
ein Buch schreiben zu können. Sei
ne Freunde freuen sich, das; er wohl
behalten zu Hause angelangt ist.

Herr August Psissner, ein biede
rer Schweizer, der unter die ah
nen seines (Geburtslandes gerufen
wurde ist in einer eigenthümlichen
Lage, die es ihm unmöglich macht,
dem Rufe Folge zu leisten. Pfiff
ner ist amerikanischer Büraer und
hat als Freiwilliger den spanisch
amerikanischen Krieg mitgemacht und
lich so ausgezeichnet, das; er eine
ansehnliche Pension bezieht. Da er
nun als amerikanischer Soldat für
ein anderes !ano mcht kämpfen
kann, miifz er wohl oder iibel'im
Lande bleibe, trotzdem ihn, dies
als ebemaliger Haudegen ungemein
leid thut. ,

Aboimirt auf die Tägliche Tribüne.
$4.00 daZ Jahr durch die Post, '

Bundrosenator Stone zollt Teutschen
und ihrem Herrscher

hohen Tribut.

Washnigton, 11. Sept. Im Se-na- t

hat sich gestern Senator Wil-

liam I. Stone. der Vorsitzende des
Ausschusses für auswärtige Bezie.
hungen, mit der dringenden Bitte
an die gesammte amerikanische Oes
fentlichkeit gewandt, mit Bezug ouf
den europäischen Krieg die Neutrali
tat der Vereinigten Staaten, aufs
strengste zu wahren. Tie Rede kam
unerwartet und machte so tiefen
Eindruck, das; Senator Gallinger.
der Führer der Republikaner, den

Antrag stellte, sie drucken und min
bestens fünftausend Kopien zur Ver.
theiluiig bringen zu lassen.

Bezeichnend ist es, was Herr
Stone über die Teutschen zu sagen
hatte. Nachdem er darauf hinge,
wiesen hatte, das; auch die natura
lisirten Bürger in erster Linie Ame
rikaner seien und sich ihrer Pflichten
als solcher beivufst sein müssten,
nahm er Bezug auf die Haltung vie.
ler einflußreicher Zeitungen, die für
die eine oder die andere der krieg
führenden Mächte in nicht mißzuver.
stehender ' .Weise Partei ergreifen,
und fuhr dann fort:

Warum sollte ein Amerikaner zn
dieser Zeit den Kaiser und die deut
sche Regierung angreifen oder das
deutsche Volk beleidigen und verle.
tzen? Was immer auch die Poli
tik und die Methoden des Teutschen
Kaisers und seiner Regierung sein
mögen.' jetzt ist es geivif; nicht an
der Zeit. Ansichten hierüber in ver
letzender Weise Ausdruck zu Derlei-h-

Unb im Anschluß daran er
lauben Sie mir wohl die Bemer
kung: . Was man über den deut
schen Kaiser auch sagen mag, man
muß zugeben, daß es heute in ganz
Europa keinen Mann gibt, der ihn
an 4rqamsieruigstalent.. an Wil--
lmkkraft und. an Vaterlandslicbe
übertrifft. Und wie

'
sehr man auch

das deutsche Volk kritisieren mag,
man muß zugeben,, daß es in der
ganzen Welt kein genügsameres fei

ßigeres foistschrittlicheres, friedlie-
benderes und patriotisches . Volk

gibt."
Auch in anderer Beziehung zollte

Senator Stone den Errungenschof.
ten der Teutschen einen hohen Tri.
but. Ebenso wenig verfehlte er. der
anderen fremdgeborenm Bürger der
Vereinigten Staaten zu gedenken.
Er schloß mit jolgenden Worten:

In der ganzen Weltgeschichte hat
niemals eine große Nation eine so

wunderbare Gelegenheit gehabt, wie
Die uiiwre, er Menschheit eine
Tienst zu erweisen und für die künf-tig- e

Leitung der Geschichte der Völ
ker ein Beispiel zu geben. Wir müs
fen nur uns selbst u. unseren Freun
den treu und dabei wachsain blei-

ben, um im geeigneten Augenblick
in der Lage zu sein, allen jenen
zu helfen, das Loos aller jener zu
erleichtern, in deren Land die

,Uriegsfurio Schrecken und Verwü
stung getragen hat".

Ein Brief aus München.
Einem Münchener Brief entneh

men wir folgendes: Krieg ist ein
häßliches Wort, aber es gebt für
uns .eutiche um vab lind Gut, Eh
re und Erisienz: also auf gegen eine
Welt in Waften! Habe Befehl er
halten, 2l)) Berwutidete in die Hei
math zurückziibringeit. Trotz meiner
(10 Jahre .stehe ick aerti in den

.Urieg. Wir Teutscheil fürchte Gott,
sonst nichts. Und wahrlich, och

sind wir nicht aufmarschirt. Am 10.
Tage ist bei uns erst die Mobilma
chung fertig, und , doch schon Erfolge
an allen Ecken und Urteil, Ihr
macht Euch keinen Begriff, mit wel
chem Enthusiasmus auch München
seine Väter und Söhne in's Feld
entlässt. Stundenlatig hörte ich von
meiner Wohnung all btn letzten
Tagen den Marschschritt der Kolon
nen zum Bahnhof und den Jubel
des Volkes in allen Schattiruilgen,
Mit dem Recht aus unserer Seite,
um die Eristenz Tetstschland's nb
des Trutschthunis kämpfenb, weiß
Jeder, was sein Einsatz bei dem

Spiel bedeutet. Bruder Orsterreicher,
der uns daö anzettelt?, kann wenig
stens nicht sagen, auf uns sei kein
Verlaß. Ter Serbe mag bluten,
er war zu übermüthig, verließ sich

auf seinen Freund die Russen: Eng
land fischt wie immer im Trüben,
uiid Erbfeind FrancoiZ .ablt, so

Gott will, die Zecke; freilich dann
milk jeder Tropfm deutschen Blutes
.rsack werden, um Segen
für Kind und Kinöeökndtti,'..'

'irorden: seriier iiild ungelienre
Quantitäten t'oii Miiiiitio berbei

eschaftt worden: jede-- tiick ,e

jchiiv. bin ni'f einer anderen Stelle
entbehrt werben kann, in nach dein
Centrum geschasst worden. ' Xic

r .irnjcrcn, Tod und verderben svei
enden Krupv'.scheil Belagerungk
schlitz? sind binter der Schlachtlinie
au'qejiellt.

Aber auch die Verbiindeten haben
inre cklachtlinie durch Hin,'.zie

' wnig neuer Zlreitlräfte verslärkt.
Alle Ciii'.ellirilei, n?t,i .zuriickge
hatten, aber man glaubt, das; der
Geni'raltssilini? eossre die Haupt
Niacbt der. Engländer im Eentrum

. Bulletin.
Loudoa, II. Text. I einet

Depesche ton Kopenhige meldet de?

Korrkspoudent der Reuter Telegram
Eo., daß die tteueräle vo Beneeke

dorsf uud von Hindrnbrrg die linke

Flanke drr Russen in Öftvreuhen
geschlagen und damit de Weg er
öffnet haben, den Feind im Rücken

anzugrrifea.
Rotterdam, II. Sept., über Lou

don. In einer offiziellen deutschen

Ankündigung, die hier veröffentlicht
wird, wird entschieden in Abrede
gestellt, daß die Rnffen in Lemberg
viele Gefangene gemocht, das; die
Russen Przenihsel belagern ud daß
die Russen auf 5trakau marschiren.

Erlogene russische Siege.
Manchester. Mass.. 11. Sept.

Tr. Konstantin Theodor Tumba.
Österreich ungarischer Botschafter in
den Ver. Staaten, verösfentlichte ge
slcrn Abend folgende ihm von dem

Minister des Aeußcrn Grafen v.

Berchtolb äuö Wien zugegangene
brahtiofe Tepcfchc: Kaiser Franj
Joseph erfreut sich bester Gcsunb
kett. Eine weitere Schlacht it im
Lemburg Distrikt im Gange. Rus
sen sprengen sortwährenb Gerüchte
über russische Siege aus, bie aber
alle erlogen sinb unb ben Zweck
haben solle, bie gcbrückte Stirn
niung in Frankreich zu beleben. Ter
energische Protest bes bcutschen Kai
sers an Präsident Wilson wegen
Anwendung voii Dum-Dui- n Geschos.
sen durch die Engländer hat in Wien
den wärmste Widerhall gefunden.
Viertausend gcsgngene Serben ,ka
men gestern durch Bubapest, um zu
samiiien mit 20,000 kricgsgefange-ne- n

Russen bei Esscrtcrgom zernirt
zu iverbcn.

Tas offizielle österreichische Jw
forniations Bureau stellt bie von ber
halbamtlichen russischen Zeitung
Bestnik" gemclbeten russischen Sie

ge bei Lcinberg cntschicbcn in Ab
rebc. Es wirb von ben Leitern deS
Bureaus nochmals wiberholt, baß
bie Oesterreich Lemberg preisga
ben ohne den Feinden eine Schlacht
anzubieten. Tie von der Zeitung
gebrachte Nachricht, daß die Russen
1 0,000 Gefangene gemacht haben,
ist reine Erfindung. Vestnik stellt
auch in Abrede, daß der österreichi
sche General Auffenberg über die
Russen einen entschiedenen Sieg da-vo- n

getragen habe; aber die Zei
tung kann durch' diese Lügen unsere
Siege nicht verbergen. Graf Berch-told.- "

Dem Obigen fügte der Botschaf
ter noch folgenbes hinzu: . Am 2.

September würben bie Rusfen von
General Auffenberg geschlagen unb
über ben Bug Fluß mit schweren
Verlusten zurückgetrieben. Die Ruf
sen büßten dabei 150 Kanonen ein.

New Aork, 10. Sept. (Funken
dcpesche kus Nauen). Die Russen
verweilen in der Nachbarschaft von
'Lemberg, ohne weiter vorzurücken.
Mittlerweile säubern die Deutschen
und Ocstcrreicher den Westen von
Russisch Polen von russischen Trup
pcn.

Dein deutschen Botschafter Graf v.

Bernstorfs ging folgende Depesche
zu: Kämpfe dauern an. Vor
rückender Flügel der Ocsterreichcr
greift wichtiges Eisenbahncentrum
Lublin an. Russen auf dem Rück

zuge."
Washington, 11. Sept. Die hie

sige russische Botschaft veröffentlichte
gestern Abend folgende Bckannttna
chuug: Teutsche Truppen sind an
deni Flüßchm Alle in Ostpreußen
zusammengezogen worden. Sie sind
offenbar von dem westlichen Kriegs
schauplatz eingetroffen. Am 9. Sep
tember begann sie einen Vormarsch
burch die Region der Massurischen
Seen. Unsere Vorhut zog sich lang
sani zurück."

London, 11. Sept. Der Times"
wird aus Petrograb gemelbet: An
ber ostpreußischm Front ist, wie ver
lautet, ein Theil des dritten baheri
schen Armeekorps, wenn nicht das
ganze Korps, eingetroffen. Die
Truppen sind nach Allenstein gelegt
warben, in bessen Nähe russische Ka,
vallcrie rckognoszirt."

Russen übrrall zurückgeschlagen.
'

Berlin, her Haag. 11-Se-

Ti.e.'dcutjchc Äorhut hat die Ruijen,

dem Wege nad)

inr in oirlidicr Ricktuna weiter
üdi'stlich von Stockholm wurden

ebenfalls deutsche Kriegsschiffe gese.
bei,. Britische Späherschiffe haben
die Nordsee abgesucht, aber nichts
von der deutschen Flotte, welche man
dort vermuthete, aeschen. Man
glaubt hier, das; ein Theil des deut
scheu Schlachtschiffgeschivaders durch
den Kaiser Wilhelm ,anal nach
.Niel getahren iit und sich auf den,

Wege nach russischen Gewässevi be
findet. Tie russische Flotte soll sich

in dem Golf von inland befinden,
wird von der deutschen aufgesucht
und ongegrifscn werden.

Aeroplon über Bclfort. '

Genf, über Paris, 11. Sep.t
Hier '.ist die .Nachricht Lingetrosfen,
das; gestern iii der Frühe von einem
deutschen Acroplan drei Bomben in
die Festung Beifort geschleudert
wurde. Tic eine Bombe soll das
Rothe .reuz Hospital getroffen
und drei verwundete Soldaten ver
letzt haben, während die beiden an- -

deren Wurfgeschosse weiter keinen
Schaden anrichteten.

Merkwürdig, das; die Bomben
immer in Hospitäler und Kirchen
fallen! Tas wird natrülich hineiw
gelogen.)

Tas drntsche Hauptquartier in
Luxemburg. ,

Berlin, über Haag, 11. Sept.
.as deutsche Hauptquartier ist jetzt

nach Lun'ttiburg verlegt worden, von
wo aus die Bewegungen des Heeres
tu Frankreich geleitet werden. Das
selbe befindet sich in dem Gebäude
der dortigen, deutschen Botschaft
MehrerF französische Flieger sollen
in der Nähe des Gebäudes Bom
den geworfen haben,- -

selbige aber
richteten keinen Schaden. Borkeh.
rungen sind gertofsen. den Fliegern
die Lust zum Wiederkommen zu ver
treiben.

. Auch eine Trophäe.
Tarkehmen, Oftpreunen, I I. Sept.

Tie Russen feiern die Eroberung
einer deutscheu Fahne, die sie in ei

nein Gefecht bei Margrabowa ero
bert haben wollen. Es handelt sich

um eine Fahne, die bei feierlichen
Gelegenheiten auf dem Postgebäudc
aufgezogen wird.

llnterstiitzilng für Belgier.
New rf, II. Sept. Fünf

zehn Eentö pro Tag wird die bel
gische Regieriiiig jeder Belgierin
auszahlen, die sich in Amerika aus
hält, uiid deren Gatte in der bclgi
sehen Arme? dient. Für jedes
ctind werde, außerdem noch fünf
Cents bewilligt werden: falls der
Gatte im Nrieg .fällt, wirb letztere
Summe auf zehn Cents erhöht. Die
sö Ankündigung erfolgte gestern im
belgischen Konsulat zu New Aork.
In der Stadt New ?)orf schätzt man
die Zahl der in Betracht kommen
den Belgierinnen auf 200.

Kein Vertrauen in Führung.
Washington, 11. Sept. Aus

Berlin traf hier eine Funkendepe
sche ein, nach welcler das in Tu
rin erscheinende Blatt Stampa"
berichtet, da; das sranzösjscho Jolk
sein Bertrauen in den französischen
chencrolstab verloren habe. Tie
Pariser wissen, so heisst es unter
anderem, bah Frankreich mit Ber
wundeten ütvrirbwemrnt iti. und
Tausende, von französ'schen Tolkoten
zu Gejangcnen gemacht worden sind.

wiro. wll du? criie l'aic öeo ni'Wal- -

tiiien Pöllerringriis auf dein wesili
chen .rricgsfchmiplal) zi Al'schlufz

Tic !inie dieser gewalti
fit'ii dilaclit bei) ii t sich iiber J i(
Meilen au, von M'eaur. Meilen!
oiuich von voris, bis Nancn, ungc
fäbr Ä Meilen von der deutschen
Wrniii' entfernt. Hatten bisher die

Bewegungen des aus Paris vorge
heuden rechten deutsche Flügels
r.'lrniee iihics) das Hauptinteresse in

j Anspruch genoniinen. so hat sich nun.
ier oer entiweiuenoe nnut nach

dem Centrum der geiammten Auf
sielliiiki verschoben. Tas Zentrum
wird von den kombinirten Armeen
le? drutictien Kronprinzen undzde?
Henogs Albrecht von Bürlteinberg
gebildet, weichen evn französische
A rineccorps . gegenüberstehen. ' Tiefe
beiden deutschen Armem haben sich

.iiirn gemeinsamen Borstosz gegen' die
Linie BethelBerdnn usammenae
schlössen. Lints 'davon, im stunuueNj
Winkel, siebt die Armee Bülow und '

Hausen, welche Rheims beseht und
dann den Bormarsch fortgesetzt hat.
An diese schliesst sich der rechte Flii
gel,die Armee Kluck, deren äuszer
sie Spitze bis'., nahe an Paris reicht.
Links schliefst sich an das Zentrum
die Armee des Prin.-e- n Nupprccht
von Bauer an, welche Nanen un
ter Feuer hat, und den Beobach

tungspoften im unteren Elsas; hat
dieArmce Hceringen innc.

Sonx'it sich aus der Nichtung des
bisherigen Bormarsches der verschie
denen deutschen Armee,, und aus
deren heutigen Stellungen ersehen
lässt, geht der Plan der deutschen

Urieg-ileituii- g dahin, das Zentrum
und den rechten Fliigel der alliirten
Armeen gegen den reckten, weit vor
gedrungenen deutschen ;u werfen,
damit würde sich auch das fvrcirte
Bordringr dieses Fliigcls erklären,
sowie die Seiteiischweiming, welche er

ausgeführt und welche allgemeine
Ileberrnschung hervorgerufen hat.
Finnin iii! rv, uns? yici vieles
Borriickeiis des rechten deutschen

Flügels. sei die Einnahme der Stadt
Paris. Tie Einnahme der Haupt
siadt wäre, so hiesl. es, voni ,rein
sirategiichcn Staudpiinkt aus. lein
überwältigender Erfolg, aber der
moralische sei hoch eiiuschäheu. Tie
de,tsche Armeeleituug legt indessen
augenscheinlich aus moralische Er
folge" weniger Gewicht, als auf
die thatsächliche Entscheidung mit
den Waffen, '

Um diese Entsckicidiiug wird nun
mehr ans einem ungeheuren
Schlachtfelds gckämpft. Aus Paris
und aus London werden Siege"
der Alliirten, 125. Meilen nörd
lich von Paris" gegen die .preuhi
fche Garde nter.denl Kronprinzen
Wilhelm gemeldet. Tie, Arnicc" dcS

Kronprinzen steht aber gar nicht
nördlich von Paris, soudern, wie
oben ausgeführt, im Zentrum auf
der Linie Nethel-Verdu- n,

Es werden wohl noch mehrere
Tage vergehen, bis das Endresul
tat der groszen Schlacht bekannt
wird. Gelangt der Plan der deut
scheu Kriegsleitnng zur Ausführung,
sowerden die alliirten Armeen in der
keutselzen Uniflanunerung zerquetscht.

Starke deutsche Flotte in der Ostsee.

. London, 11. Sept. Die deut,
schc Osiseeflotte hat sich in Bewe,
gung gesetzt." .schreibt der Stockholm
Korrespondent de.?- Tailrj Teiegrauh

Letzten Montag 'wmdcn 2? deutsche

ausgeiiellt Iiat. (Tas sollen die
Teutschen nur wissen.)

sZalls eö de exliindeten gelm
aen Zollte, da Eentrnin der Teut
idwtt aufzuiollen, dann würde das

Wiche Zrant reich bald von Teilt
sllji n geiäunit werden müssen ; bricht
euer das fran Mische keiitriim unter
dem '.'liittuliii der Tentichen. dann
ist eine vollständige :,'iederlage, der
rerbiiiioeten Armem nicht auoge
schlosieii. . Die Teutschen hatten ge

. ftrnt ihre Schlachttinie verkürzt, l,e,
.. tu aber, nachdem Bersiärkungen ein

grti'Vlsett fiil, wurde selbige iuieder

ziehen, welche dem Vordringen der
Rüsten dauernden Widerstand zu lei-

sten vermag.

Petograb, 11. Sept. Tas Ge.
rücht. daß der bcutsche Kronprinz
ben Oberbefehl über die deutschen
Truppen in Ostpreußen erhalten hat.
unb mit seinem siegreichen Heere
im Anzüge, ist. hat hier Aussehe
erregt. - Derselbe ist mit Zielt östli."
chen beutschen Vertheidigungslinien
sehr vertraut. ES wirb ferner be

hauptct, daß Fcldmarschall Baro
von der Goltz, der kürzlich zum Mi
litärgouvcrueur von Belgien er
nannt worden war. nach dem öftli
chen Kriegsschauplatz abkommandirt
worden ist. Dieser hat die östlichen
Vertheidigungslinien geplant.

Hülfsfond.
Folgende Beiträge sind heute in

der Office der Omaha Tribüne zum
Hüulfsfond eingelaufen:
Henry F. Duerrbaum, Autan, $5.00
Frau Jula Hirsch, Autan, .. 1.00

Douglas Eounty Fair.
Vom 23. bis 2. Sept. findet in

Elkhorn die Donglas Eounta Fair
statt, worauf die Farmer und Stadt-leist- e

jetzt schon aufmerksam gemacht
werden. Die Herren Henry Den
ker, Hy. Hansen, Louis Niemann
waren heute hier, um für öie Veran
staltling Propaganda zu machen. Die
Herren erwarten einen ungemein
starken Besuch dieser Ausstellung von
landwirtschaftlichen Produkten und
Vieh.

Wctterbcrirlst.
Schön heute Nacht und Samstag;

wärmer Samstag.

Kleine StadtueniaFcite.
Joc Ovritca. der legten Samlia

von John Shuta in Süd-Oma- ha

Ichlirnm vermestert wurde, tst sei nett
Wunden erlegen. Er war 26 Iah
re alt und in Rumänien geboren.
Shuta befindet sich in Haft.

Tie Associated Retailers of Oma
ha erwählten in ibrer ii'mmten. Ver
sanirnlung nachsiehende Boailste:
Präsident. Charles A. Sherman ;
Vize.Präsident. A. T. Benlon:
Schatzmeister F. S. King; Sekretär,
I. W. Metcalfe.

Tcr Fuhrmann Osie Huston wur-
de .infolge deö Turchaebens feiner
Pfcrbe von dem Sitz feines Wagens
aeichleudert unb schwer verletzt. Dieun5in uuuii. oiuiiitic vuijuiui'nufll
Pferde konnten erst zum Stehen
gebracht werden, nuckbem sie mit
einem Geländer eines Bahnv!ul-vert- s

an ber Pacific Ttraße kollidirt
waren. '

Vize-Präside- Piersoli von der
Missouri Parisic Balin ist von St.
Louis hier eingetroffen, um von
hier aus eine Inspektion der nördl-

iche Linien des Sys:ems,vorzni1eh
men.

Zwei Farbige., welch? jüngst meh-

rere Straßcnraube anfübrt'i.'N. sind
verkästet und- rm - wrm Opfern
aufs Bestimmteste. idcistisiz.:rt wor
d.U. ' : --:. ':

verlängert. Tas dentjche Centrum
bat alle Angriffe der Berbündeten

' '.icidilpncit, ging aber selbst nicht
" ?li!grisf. über, Bon' einem

iige der Teutsche kann augen
Eichel, lich keine Nede sein: die Ent
t'schcidung der Schiacht diirste bin.

. uen ,',wei Tage erfolgen.
London, ll. Seht. Eine von

Amsterdam hier eingetrofseue Tc
pelche besagt Folgendes: In einer
van den: tsieneralguarticrineister v.
Ztei in Berlin veröffentlichten An
kündigung wird zugegeben, das; der
öttlicke Flügel der Deutschen eine
Schlapve erlitteil habe. ES wird
gesagt, das; di deutsche Armee, wel
che die Marne östlich von Paris
getreust hatte, von einem überlege
neu feindlichen Heere zwischen Paris,
Meau? und Montmirail angegriffen
und geworfen wurde. Ter wiupf
danerte ,wei Tage. Tie Teutschen

, hatten dem Bordringei, der Berbi'm
deti Halt geboten und waren dann
selbst zum Angriss übergegangen;
aber der, Feind erhielt Berslärkun
gen und zwang' die 'Teutschen zum

, Rückzüge. Es wurden mehrere (e
kangtne gemacht. B.'iilich von Ber

j i UN wiro iinnmnoniai gcriuni'ii. n
i:tlK; dtf Ts'llHrfiPn !NN1

k Anarifs vorgeaangült." ' '
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